




Wen im Vchlaffe gluckl. Aacod/
wolten

DerHochWohlEdle. Hochactbare und Wohlgelahrte Herr.
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Denig. Febr. 1724. des Nachts
In ſeinem Erloſer ſanfft und ſeligentſchlieff

den i8 ejusdem
zZu ſeiner Wgebracht

a ind den 2onharauff
2dem Wohiſeeligein zum kuhmlichſten Andenden

bey Hochanſehnicher und Volttreicher Verſammlung

eine Chriſtliche GedächtnißPredigt
ggehalten wurde.

aus ergebener Pflicht vorſtrilen und ihre ſchuldige Condolencebezeugen
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Kanes wohl moglich ſeyn daß dieſer Baum verdorben
Dervon ſich ſuſſen Safft der Lehren iaugen ließ!

Solluns des Lehrers Gluck zum Ungelucke werden?
Sollihm ſein ſanffter Schlaff fur Muſen, lieber ſeyn?

Gedenckt Er durch die Ruhvon dieſer Jommer-Erden,
Und willdenn ohn Verzug Er in den Himmelein?

Ein Jacob pfleget nicht von Freunden abzuſcheiden,
Noch laſt er ſeine Schaaff im falſchen Haran ſtehn.

So wird der treue Hirt uns doch in Seir weiden,
k Daß ſeines Eſau Hertz auchwir verſohnet ſehn.

Wir ſind ja ſeiner Hut und Stimme recht gewohnet;
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Und ſeiner Freundlichkeit die uns mit Sanfftmuth lenckt,
Die als der Tugend Furſt in ſeinem Hertzen thronet,

Und unſern Jrreweg mit Lieb und Huld verſchranckt.
Dein Hirte, Heerdelſieht wie Jarob Engel ſteigen D

Ertraumet gantz vergnugt und denckt an dich nicht mehr;
Er wird nun ninen Sinn nicht mehr zur Erden neigen,

b evmahlben dir die Hoffnung leerr.—rumoblei t vor dieſ
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Da Jhmder tieffe Schlaff die fchwache Stimme hem̃etSodenckt ergantz vergnugt:hier iſt des Hüm̃elsThur. qenasn

Drumeitle Weld Acheuldenn du wirſt urerſchwemmet
Mitangſt. Creutz Ungemach und Jamier furund fur.
Gewiß Wohlſeeliger dis iſt was uns betrubet,

Die wir dir iederzeit nur Muh geweſen ſind)
Indem dein treues Hertz uns brunſtiger geliebet

Ails kaum ein Vater thut an ſeinem eignen Kind'.
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ein ſchwaches SeeltHaus vennochte kaum zu wallen.
Sowarſt duwiederum auf unſer Wohl bedacht.

Die Kranckheit war erſt halbvon deiner Bruſt gefallen,
Verbeſſerteſt dunochwas wir nicht recht gemacht.

Da man nunwiederum, du kamſt zuuns, vermeinet,
Kommnterſt der falſche Tod und reiſt dich jahling hin,

Und hatte man faſt nichts auf dieer Weit verneinet.

Kein Donner kan ein Hertz mit mehrern Schmerhzen ruhren
Nur wolt' Dein Scheiden unz wgar nicht in den Siñ.

Und ſtifftet wohlein Blitzmehr Angſtund Schrecken an?
Als daß man fich anietzt muß laſſen uberfuhren,

Das es umunſer Haupt nun gantz und gar gethan.
GochEdle die Suchhatder harte Fall betroffen,

Und Senen unſer Ach das herbe Leid vermehrt,
Wir wunſchen inniglich daß m n konte hoffen,

Was Treu und Liebes Brunſtnon bz Dttes Hand hegehrt.
Wir wolten gantzgewiß in wenig Augenblicken
Ums gantzlich aller Angſt und Schmertzentledigt ſehn.
Und lebend uns mit dem ſo ieltzund tod/erquicken,

Und gar nicht wie wir thun um ſeine Bahre gehn.
Wie aber Traurigkeit uns nieniahis Lindrung ſchaffet,

Wennuns ein Ungemiach offtmahls zu Handen kommt,
So wird im Gegentheil viel Schmertzen weggeraffet,

Wenn man den Jammer Thon ünd Ach, von ſelbſten
hemmt.



Es iſt vb dieſer Fall nicht ſonder Deutung ſcheiuter
andem der Trauer Tag uns zu bedeniken giebt/

Daß deſſen Nahme heiſt als wie der grelge meynte:
Welt lebe immerwohllduhegſt was mich betrubt ll)

Welt lebe immer wohl! im Himmelkanich haben
Was mir Hertz Nuthund Sinnauf ewiglich ergotzt,

Dawerden mich allſtets die Manahaim laben,So michnach harten Kampfdes Sergens werth geſchatzt.

Jn GOttes Schooſe ſind mit lauter Wohl umaeben(b)
Die in dem ElendsThalnur Angft und Noth geplagt

Sie konnen ſicherruhn und wieauf Roſen ſchweben,
Da ſie ſonſt auf der Welt nur CreutzesDorn genagt.

Soſchlaff Wohlſeeligerlweil Suſo wohl geſonnen.
Und Fochbetrübete !faßt mit uns gleichen Sinn.

Er hat durchfeinen Schlaff ein neutes Land gewonnen,

Und zieht, wie Jacobthat, guf GOttes Wincken hin.
Er tomnit von Dornen Stranth ʒu lauter Anrfnuths Roſen.

Und hinterlaſt nunmehrem rnaradris Land.
Ergeht gecronet ein ins angenehme Goſen,

Und kußt mit voller Luſt des Hochnen LiebesHand.
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J nur deinen Et
Jhr Mulſen !vfleget nochbey Seinerbruffft zu wnñern:

Entziehe, acob! üſlis  thennicht
Sowll auch Deine Trenansunſern Hertzen ſchimmern,

Wenn Neid und lange Zeit die Pyramiden bkicht.

ueeJ(a) Jm Ealender iſt der Tag Valentinus benennet) an welchem der Wohlſeelige
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verſthieden der giebet per Anagramma: Vale! inſunt.

(6) Item: Valentſinu. 2* u: DI—r·
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